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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier.

<tn
x 0 ^ e 8 Hauptquartier , 13. Juni , vorm .

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

^
^ N i e u P o r t - D i x m u i d e n , nördlich

j .
tr " S und bei Hsbuterne sanden Artillerie -

Schwächliche Angrisssversuche des
kgners in den Dünen wurden abgewiesen . Süd -

ß, Höbuterne sind Jnsanteriegesechte im
° " Nge.

militärischen Anlagen von L u n e v i l l e'
»den mit Bomben belegt .

westlicher Kriegsschauplatz :

^ ordwestlich S z a w l e machten unsere Angriffe
0 Fortschritte . Knze wurde im Sturm genom -

Feindliche Gegenstöße scheiterten . Acht Ossi -
ttc> 3350 Mann und acht Maschinengewehre wa -

»en Unsere Beute .
südöstlich der Straße Mariampol -Kowno haben
^ Kämpfe gegen von Süden herangekommene

Iii 1 ^ " ftÄrlttngcn erneut begonnen . Nörd -
> ^ rzasnysz wurden weitere 15ö Gefangene

»enincht .
Unierem Einbruch in die feindlichen Linien süd-

f ch -vol . mow folgten in der Nacht russische Ge -
änzlii

en Stellungen sind fest in
ljntnitgriffe , die gänzlich erfolglos blieben . Die ge-
;

" nCMcn Stellungen si ..d fest in un
,

" !cre Beute stieg an dieser Stelle anf 1KK0
unserer Hand.

» vl "11 i«>r » « ii oiqci « reue anf 1660 Ge-
" Scnc, acht Geschütze (darunter zwei schwere) und

Maschinengewehre .
Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Der Brückenkopf von S i e n i a w a wurde gestern
Inn

Genommen . Der Gegner ließ über 5000 Ge -
in unserer Hand . Nächtliche Gegenangriffe

w wetnbes scheiterten . Aitch östlich Jaroslau

nuf
0,tI

!^ Przemysl lebte der Kampf wieder

W ~ ' C ^ n ,^ en ^es Generals von Linfingen
^ ^ M l y n i s k a gewonnen . Der Angriff auf

^ ezow ist im Fortschreiten .
Oberste Heeresleitung .

13 . Juni . (W .T .B . Nicht anttlich . ) Nach
sich. . Keldung des Temps ist Pont -ä -Mousson vor -
^ cbf!s. beschossen worden . Es ist großer

.zugerichtet worden . Mehrere Personen
u getötet oder verletzt .

österreichisch-imgarischen
Tagesberichte.

. ' e «, 12 . ^ ,ni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
" ' kd verlautbart , 12. Juni , mittags :

z.
^ u s s j s ch c r K r i e g s s ch au p atz :

^ ujestr und Prnth bekämpften die
»>e^

der Armee Pflanzer neuerdings
russische Stellungen . Die Orte Jezierzany

'
j iiescrttisfa nördlich Obertyn wurden er -

8eii V
" Unsere siegreichen Trnppen drangen ge -

vor nnd haben dort östlich Horodenka
D n '

^ ie

st

8c, . ~ " ) estr
wurde

überschritten ,
genommen . Gegen

Z a l e s -
diese Stadt

S !"
! Bussen gestern und während der Nacht

f -I,
' f e l t c Angriffe , die alle unter

hi j ,
r 1 e n Verlusten des Feindes a b g e -

*c8i»ttp i
tDUr ^ Ctt * Auch die Attacke eines Kosaken -
brach" ' UtCJi

Ä>.
•

in unserem Feuer vollständig KU -

' r h ^ ^ u k o w i n a mußten die Russen auch die

^ .
^ ^ llungeu amPruth ansge -

^
" Ziehen sich , von unseren Truppen scharf

^ ' c sJf c
'

U n * E1 B ro * c « Verlusten über
^ 6 Krenze zurück . Die gestrigen

Armee Pflanzer brachten 5 0 00 Ge -

Büdlich T :
„ ,.

§ oberen Dnjestr dauert der
1 ^ort * Ein russischer Gegenangriff auf

g .
'" ' ' rde abgewiesen . Znrawno , das
rc^ cn§ russischer Verstärkungen geräumt

^ e>, wnrde gestern von den verbündeten" "" -der genommen .
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Italienischer Kriegsschauplatz :

Die einzelnen Gefechte und Artilleriekämpfe
am I s o n z o dauern fort . Bisher haben die Jta -
liener auf dem östlichen Flußuser nnr bei M o n -

s a l c o n e und K a r s r e i t an Punkten , die vor
unserer Kampffront liegen , Fuß gefaßt .

Gestern erstiegen die gegnerischen Abteilungen
beim Morgengrauen die bei P l a v a liegenden
Userhöhen , wurden aber wieder herabge »
w o r s e n .

An der Kärntnerischen Grenze wiesen
unsere Trnppen feindliche Angriffe auf die lieber -

gange in der Gegend des Monte Paralbo ab und
besetzten diesen . Ein Versuch der Italiener , den
Monte Bianco wieder zu gewinnen , scheiterte .

Ansonsten zieht sich der Feind in den einzelnen
Grenzräumen an unsere Stellungen heran . So steht
er in C o r t i n a d 'A m p e z z o , Fi er a d i P r i -

m e r o und B o r g o.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . H ö f e r , Feldmarschallentnant .

Wien , 13. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 13. Juni 1915 , mittags .

Russischer Kriegsschauplatz :
In Südost ^alizien dringen die Truppen der Ar -

mee Pflanzer weiter siegreich vor . Nacks hartnäckigen
Kämpfen wurden gestern T y s i m e n i c a , T l n -
m a c z und die Höhen nördlichOleszage -
nommen . Südlich Czernelica wird gekämpft .
Neue russische Anariffe ftfflien Zaleszczyki w-nr -
den blutig abgewiesen .

Aus der B u k o w i n a , über die Reichsgrenze vor -
dringend , warfen unsere Trnppen die Russen ans
ihren längs der Grenze vorbereiteten starken Stell -

ungeu zurück. Ju der Verfolgung wurden mehrere
Orte Bessarabiens besetzt . Gestern fielen 1560 G e -
s a n gl e n e in die Hände der Verfolger .

Am oberen Dnjestr greisen die Verbündeten er-
folgreich in der Richtung anf Zydaczow an , wo
noch starke russische Kräfte das südliche Dnjestr -Ufer
halten .

In Mittelgalizien führte ein Angriff öfter -
reichisch-ungarischer und deutscher Truppen zur Be -
sitznahme von S i e n i a w a und nach Abwehr eines
starken feindlichen Angriffes zur Erstürmung sämt -
licher Stützpunkte nördlich der Stadt . Hierbei wur -
den 3500 R n s s e n gefangen .

Die sonstige Lage ist unverändert .
Italienischer Kriegsschauplatz :

Am I s o n z o fanden in den letzten beiden Tagen ,
namentlich bei P l a w a , ernstere Gefechte statt . Der
dort am 11 . Juni von der Brigade Ravenna unter -
nommene Versuch, die östlichen Userhöhen zu ge -
Winnen, endete mit einem Rückzug dieses
Feindes . Gestern früh überschritten die Italiener
erneut den Flnß . Nach heftigen Kämpfen gelang es
unseren Truppen , den sich fortwährend verstärkenden
Feind zurückz u w e r s e n imd die eigenen
Stellungen , vor denen über 400 tote Italiener
liegen , fest in der Hand zu behalten . Im Kärntner
u »v Tiroler Grenzgebiet dauern die Ge -
schützkämpfe fort .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö s c r , Feldmarschallentnant .

Die Räumung Lembergs .
Berlin , 12 . Juni . Wie der Lokalanzeiger aus

Budapest berichtet , meldet der Kriegsberichterstatter
des Zina aus Burdujeny : Die Russen beginnen die
Räumung von Lemberg fieberhaft zu
betreiben . Mehrere Orte vor Lemberg sind be-
reits von der Besatzung geräumt worden ; die
Verwaltungsbehörden haben die Stadt verlassen nnd
sind niit den Archiven nach Rußland überge -
siedelt .

London , 12. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Times meldet ans Petersburg : Hier herrscht
große Besorgnis , daß Lemberg fallen
könnte . Die russischer Behörden trafen alle Vorbereit -
ungen , die Stadt zu r ä u m e n . Große deutsche und
österreichisch-nngarische Heere sind nahe bei Lem -
berg konzentriert . Man ist auf den Fall der Stadt
vorbereitet . Trotz der vielen Niederlagen , die Ruß -
land in Galizien erlitt , ist die russische Regierung fest
entschlossen, den Krieg solange fortzuführen ,
bis das russische Gebiet vom Feinde geräumt ist.

| Bit König von Italien nnd dessen wenig
rnhliivojle Haltnng in der Kriegssrage .

(Schluß .)

Zu der Haltung Italiens und seines Königs im
gegenwärtigen Kriege schreibt der Gewährsmann
des Leipziger Blattes zunächst :

„ Als die Situation im Laufe des Winters sich immer
mehr verschlechterte , da Ijaben viele den Gedanken an die
Möglichkeit des Treubruches und des Krieges abgewiesen
mit der Bemerkung , König Viktor Emanuel ^ sei zu sehr
Gentleman , um eine solche Entschließung seiner Regier -
ung billigen und zugeben zu können . Und bis in die
lehte Periode der Krisis hinein , bis zu jener denk-
würdigen Unterredung des Königs mit Giolitti am
13 . Mai war man davon überzeugt , daß der König sich
nach einem Retter aus dem Höllenkessel sehne . Niemand
hat je erfahren , was in jener Unterredung gesagt worden
ist und niemand hat bis heute eine Sicherheit darüber ,
aus welchen Momenten heraus der König sich binnen
wenigen Tagen zur Freigabe Giolittis und zur Be -
stätigung jenes Kabinettes Salandra -Sonnino entschloß ,
das nichts anderes bedeuten konnte als den Krieg ."

Dann erörtert er die Frage , ob und in wie
toeit Einflüsse der Königin Helena
und Königin Mutter auf die Entschlüsse des
Königs eingewirkt haben .

Heber Einflüsse der Königin schreibt er :
„ Wenn die Hinwendung des Königs zum Kriege bei

seiner persönlichen bisherigen Haltung eine Ueberrasch -
ung gewesen ist und wenn die vertrautesten höfischen
Ratgeber des Königs nicht minder wie der mächtigste
Staatsmann des Landes vom Kriege abgeraten haben ,
so müssen wir die Einflüsse , die im Schatten des
Quirinalpalastes den Krieg möglich gemacht haben , an
anderer Stelle suchen, und es wird nicht mehr bezweifelt ,
daß diese Stelle durch Anwendung des französischen
„ cherchez la fei rne " gefunden '' werden kann.

Die Königin Helene von Italien hat in dem ver -
gangenen eineinhalb Jahrzehnt , in dem sie den Thron
an der Seite ihres Gatten einnimmt , niemals der

^Oeffentlichkeit Anlaß gegeben , irgendwie in Verbindung
mit politischen Intrigen gebracht zu werben . Eine
musterhafte Gattin und eine vorbildliche Mutter hat sie
anscheinend stets nur ihrer Familie und den Werken der
Barmherzigkeit und Nächstenliebe gelebt . Man hat das
auch der Tatsache zugeschrieben , daß sie mit den Be -
ziehung - n ihrer engsten Familie zu ihrem Gatten keine
guten Erfahrungen gemacht hat . Die finanziellen Un -
anständigkeiten gewisser montenegrinischer Prinzen bei
ihrem römischen Aufenthalt waren in aller Munde , das
rücksichtslose Verhalten der Königin Milena , die bei
einer Erkrankung Hals über Kopf abreiste , weil sie nur
zu den Wiener Aerzten Vertrauen habe , und gewisse
politische Seitensprünge des Königs Nikita haben zwei -
fellos dem König von Italien die Aufrechterhaltung
herzlicher Beziehungen zu den Eltern und Geschwistern
seiner Frau nicht erleichtert . Es unterliegt aber anderer -
seits keinem Zweifel , daß die rusftschePolitik sich mitgroßler

. Geschicklichkeit und noch größerer Gednld der intimen
Verbindungen zwischen dem russischen Hofe und dem
montenegrinischen Königshause bedient hat , um in aller -
In Fragen den König von Italien in den Bannkreis der
gegensätzlichen Auffassungen zu ziehen , die namentlich
zwischen den Höfen von Petersburg und Wien in Sachen
der Balkanpolitik bestanden .

Und die Königin von Italien hat vielleicht mehr aus
der zärtlichen Liebe für ihre in Rußland verheirateten
Schwestern heraus als aus einer wirklichen Billigung der
moskowitischen Wünsche das Element in Rom gebildet ,
das durch die tägliche Beeinflussung des Monarchen in
einer bestimmten Richtung schließlich die Möglichkeit ge-
schaffen hat , ihn für die Politik zu gewinn . n , die er zur
Ueberraschung aller in letzter Stunde einschlug .

"

Ob und in wie weit das alles der Wirklichkeit
entspricht , kann hier nicht nachgeprüft und zweisel -
los sicher festgestellt werden .

Zur Frage , ob und inwieweit Einflüsse
der Königin Mutter auf den König
eine Rolle gespielt haben , führt der Verfasser aus :

„Trotzdem wäre dieses Ziel vielleicht nicht erreicht
worden , wenn sich nicht die größte Ueberraschung einge -
stellt hätte , und zwar der Uebergang der Königin - Mutter
Margarete zur Kriegspartei und die Aufwendung ihres
ganzen , nicht immer gleichmäßigen aber in entscheiden -
den Momenten stets wirksamen Einflusses auf den König ,
um den Versuch Giolittis zur Erhaltung des Friedens
zu durchkreuzen . Dieser Uebergang der Königin - Mutter
zur Partei des Treubruches am Dreibund ist das bisher
am wenigsten geklärte Moment der hösisch .-n Beziehungen
zu deu heutigen Ereignissen . Die Deutschfreundlichkeit
ihrer Vergangenheit , die Herzlichkeit ihrer Beziehungen
zu Kaiser Friedrich und Kaiser Wilhelm II ., ihre streng
kirchlich-klerikale Gesinnung , die dem ehrlich neutralen
und neutralitätsliebenden Vatikan Einfluß auf sie ge-
stattete , alles das hätte vermuten lassen müssen , daß die
Königin - Mutter sich der Partei des Friedens und nicht
der des Krieges anschließen würde . Man hat in der
interventionistischen Hetzpresse, um den Uebergang zu er -
klären , einen angeblichen Pressionsversuch Kaiser Wil -
Helms II . auf die Königin - Mutter erfunden , um Marga -
rete das Wort in den Mund legen zu können , daß sie
in der Sache deshalb nichts tun könne , weil bei den
Savoyern immer nur einer auf einmal die Zügel in der
Hand halte . Wir haben es aber da nur mit einer nach -
träglichen Erfindung zu tun , die nichts weiter beweist ,
als daß man im kriegshetzerischen Lager selber sich die

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

unvermutete Hilfeleistung durch die Königin -Mutter nicht
zu erklären vermochte .

Ob ihre allerdings nicht unbeträchtliche Anglomanie ,
die sich bisher allerdings vorwiegend in äußern nicht -
politischen Dingen zeigte , die Schuld trägt , ob es ihr ge -
lungen ist , ihr , die viel mehr als ihr Sohn sich inmitten
des Volkes bewegte , den Gedanken beizubringen , daß
die stürmischen Straßendemonstrationen eine wirkliche
Bedrohung des Thrones darstellten , wenn man der
Kriegspartei nicht nachgebe , daS wird man überhaupt
wohl erst viel später erfahren . Jedenfalls kann mau
sagen , daß man der Wirksamkeit der beiden Königinnen
die Hauptschuld daran beimessen muß , daß König Viktor
Emanuel über seine Unterschrift unter dem Dreibund -
vertrag hinweg sich zum Mitschuldigen jener Advokaten -
kniffe gemacht hat , mit denen daS Kabinett Salandra -
Sonnino die Verletzung aller Pflichten des Landes gegen -
über den früheren Verbündeten begründet hat .

"

Daß in der nächsten Umgebung des Thrones die
Angst nnd Sorge um dessen Fortbestand eine sehr
große Rolle gespielt hat und noch spielt , wird ' nie -
mand bezweifeln können . Es wird auch nieniand
behaupten wollen , daß solche Angst und Sorge nnbe -
gründet ist.

Deuffchlandc
Berlin . 14. Jnili 1915 .

Der gerechte Krieg .
Zu Beginn dieses Jahres schrieb Karl Schessler in

der Vossischen Zeitung (Nr . 1 vom 1 . Januar 1915)
einen vielbesprochenen Artikel zum Weltkrieg unter
dem Titel : Der moralische Standpunkt . Die Quint -
essenz desselben lautet : „Alle europäischen Religio -
nen der Gegenwart sind der grauenhaften Monu -
Mentalität dieses Sieges nicht mehr gewachsen ; sie
sind alle zivil geworden , bürgerlich moralisch . Dar -
um sind die notwendigen Handlungen der Politik
mit ihnen so schwer in Einklang zu bringen .

" Wenn
dem wirklich so wäre , dann stünde es wahrlich
schlimm um sie , schlimm auch um das Christentum .
Doch dem ist nicht so . Das Christentum hat wahr -
haftig keinen Grnnd , den religiösen Kriegsproblemen
von heute aus dem Wege zu gehen , es braucht auch
nicht um die brennenden Fragen herumzugehen ,
sondern kann ruhig dem niodernen Skeptiker ins
Auge sehen . Für den gebildeten Katholiken insbe -
sonders ist es heute interessant , den Fragen nach den
Ursachen des Krieges überhaupt , nach seiner inneren
Rechtfertigung , nach seinen sittlichen Zwecken nach-
zugehen . Zieht er dabei Philosophie und National -
ökonoinie zu Rate , dann eröffnen sich ihm ganz neue
Perspektiven . Das beweist die soeben im Köselschen
Verlag erschienene Broschüre von Dr . H . Brauns :
Der gerechte Krieg (Preis 39 Psg .) , der unter den
Gebildeten und besonders dem Klerus weite Ver -
breitung zu wünschen ist.

Italienische Schmierfinken .
Die bekannte italienische Zeitung II Secolo

brachte in der Nummer vom 11 . Mai unter der
Ueberschrist „©retchen " einen Artikel , der den in -
folge der Kriegsgefahr aus Italien heimkehrenden
Deutschen , insbesondere den deutschen Lehrerinnen
und Erzieherinnen gewidmet war . Wie üppig bei
unseren ehemaligen Verbündeten danmls bereits die
Saat des Hasses aufgeschossen war , das möge der
Schluß des Artikels zeigen — den Eingang kann
man ans sittlichen Gründen nicht wiedergeben —,
den wir in wortgetreuer Übersetzung folgen lassen :

„ Glückliche Reil «, meine Damen . Ohne Bedauern .
Und , hoffentlich , ohne ein Wiedersehen .

Sicherlich hat keine eine Träne vergossen , als sie ge-
stern Italien den Rücken kehrte . Denn ihr seid ja die
Schwestern , die Töchter , die Nichten oder , wenigstens , die
Tanten der Mörder von Flandern und der Seeräuber ,
und ihr habt alle die eisige , verbrecherische Simulanten -
feele des „ Kaisers "

. Und hier wäret ihr , und ihr würdet
euch einnisten , nicht aus Liebe zu uns , sondern um uns
auszuhorchen : als Feindinnen .

Jetzt mögen euch die deutschen Erzieherinnen , Kinder -
fräulein und Lehrerinnen , nachfolgen .

Jeder von uns aber fühle in sich das Verbot , einem
Kleinen die deutsche Sprache lehren zu lassen , und jeder
verständige Mensch sei sich der Pflicht bewußt , den deut -
sehen Gedanken niemals wieder herbeizuwünschen : denn
jeder Deutsche , gleichviel ob männlichen oder weiblichen
Geschlechts , ist ein Heuchler unk ein schmählicher Wilder .
Und er ist ein Schiwein mit Frau und Söhnen , und , in
der Regel , mit Töchtern .

"

Das ist ein Beispiel von vielen , wie die seile ge -
kaufte italienische Presse das Volk bearbeitet hat .
Der Secolo hat damit sich selbst porträtiert ! Wäre
er von den Delitschen bezahlt worden nnd zwar besser
bezahlt worden als von Franzosen und Engländern ,
dann bätte er anf Verlanaen 'dasselbe von den
Franzosen geschrieben . Ein Volk ist übriaens scklimM
genug daran , wenn es solche Schniierfinken als Ver ?
treter der öffentlichen Meinung hat .
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England .
Zurzeit findet in England eine Kontroverse

statt . Es handelt sich dabei um die Neubesetzung
der Lordkanzler stelle von Irland . Mim -
sterpräsident Asquith beabsichtigt , auch diesen , wie
so manchen anderen in der jüngsten Krisis freige -
wordenen hohen Posten den Händen eines U n i o -
n i st e n anzuvertrauen , und zwar einem ausge¬
sprochenen Parteimann : Mr . I . H . Campbell .
Dagegen wird nun in irischen und liberalen Blät »
tern heftiger Einspruch erhoben , obwohl alle übrigen
irischen Verwaltungsposten bei den bisherigen libe -
ralen Inhabern verblieben sind . Dieser Wider -
spruch hat nun auch das alte Tory -Matt , die Times ,
auf den Plan gerufen , und sie macht den Iren klar ,
daß sie überhaupt keinen Anspruch auf Berücksichtig ,
ung derartiger Wünsche haben , nachdem sie sich frei -
willig von der Teilnahme an der Koalitionsreaier -
ung ausgeschlossen haben . Die Regierung hatte
deshalb vollständig freie Hand in der Besetzung der
irischen Aemter . Daraus ist zu ersehen , daß die
Verstärkung des i r e n - und homerule -
feindlichen unionistischen Element es
in der Regierung zu einer Verschärfung deS
Gegensatzes zwischen den Iren und der Zentral -
regierung geführt hat . ,

Nach einer neuerlichen Meldung eines Hollands-
schert Blattes aus London bleibt die Stelle des iri -
fchen Lordkanzlers in den Händen der L i b e r a l e n .
Dagegen wird ein Unionist Generalan »
w a l t für Irland .

°CX§$S>0 »

Baden ,
Karlsruhe , 14 . Juni 1915.

' 8* !p«tl
Es gibt « in alte ? deutsches Sprichwort , das heißt :

„Wenn das Kind im Brunnen 'liegt , macht man den
Deckel zu .

" Dieses siel mir dieser Tage ein , als ich die
e r st j e tz t herausgegebene Verordnung des Ministeriums
dos Unterrichts las , nach welchem bei Anschaffung von
Büchern für die V o I k s - und die höheren Schulen darauf
Rücksicht zu nahmen ist , daß die bisherigen Bücher älterer
Ausgaben in Geltung bleiben , neue Ausgaben wicht zur
Einführung gelangen sollen . Zu spät kommt diese Ger -
ordnung für die Wolksschule heraus . Nach dem Weißen
Sonntag begann für letztere das neue Schuljahr . Ohne
Rücksicht darauf , daß in diesem Jahre besondere Sparsam -
kcit allüberall am Platze ist, habon sich doch eine Anzahl
Schulleitungen den Luxus nicht versqgen können , neue
Lesebücher , neue Rechenbücher einzuführen , ohne Rück-
ficht auf die Eltern , die dieses Jahr schwÄc tun , Bücher
anzuschaffen und zu bezahlen , ohne Rücksicht darauf , daß
die Buchhändler , denen man keine Mitteilung machte ,
noch alte Auflägest auf Lager haben , die nunmehr zum
Teil für sie dadurch wertlos werden , daß der Verleger
diese nicht mehr zurücknimmt . Dabei waren boispiels »
Werse die neuen Lesebücher 2 . Teil vom Berlage nicht
einmal so weit fertig gestellt , .daß sie gleich im Anfang
des Schuljahres geliefert und in Benützung genommen
werden konnten .

Au gleicher Zeit möchte ich auf einen Unfug aufmerk -
sam machen , der da und dort , wie nrir Buchhändler glaub¬
haft versichern , eingerissen hat . Die badische Schulver -
waltung hat in lobenswerter Weise vor 2 Jahren a .nge -
ordnet , daß Einheitlichkeit in den Schulheften für samt ,
liche Klaffen der Volksschulen herrschen soll. Diese Ein »
Heimlichkeit kam zustande , der Apparat funktionierte —
Mm Leidwesen einer kleinen Anzahl Lehrer , die gern ein
besonderes Steckenpferd reiten . Erstere fügten sich not -
gedrungen in die neue Verordnung — zwei Jahre lang .
Nun fanden sie aber bereits an , wieder Extratouren zu
tanken , schicken zum Buchhändler und verlangen wieder
abnormale Hefte und plagen den schon genug geplagten
Geschäftsmann , der natürlich kein Interesse an Laden -
Hütern hat , die entstehen , wenn der betreffende Lehrer
versetzt wird und an dessen Stelle ein anderer kommt .

Wie in jedem anderen Betrieb , so sollW auch im
Schulbetrieb Einheitlichkeit und Disziplin herrschen . Hat
der Lehrer besondere Wünsche , so möge er diese beim
Rektorat verbringen . Sache des Rektorats wäre es , so -
fern die Wünsche des Lehrers Berücksichtigung finden , mit
dem Buchhändler die Sache zu besprochen , damit dieser
weiß , um was es sich handelt und er nicht lediglich auf
Kinveraussagen angewiesen ist, die Mißverständnisse nicht

ausschließen . Also noch einmal : Die Verordnung des
Ministeriums war gut gemeint , ist am Platze , kommt
aber ein Vierteljahr zu spät . Zeitig gekommen und be -
folgt , würde sie mancher Familie viel unnötige Ausgaben
erspart haben .

*
Frcivurg i . Br ., 13. Juni . (W .T .B . Nicht amt¬

lich .) Oberlandesgerichtspräsident a . D . Frhr .
Friedrich von Neubronn , früheres lang »
jähriges Mitglied der badischen Ersten Kammer , ist
heute im Alter von 75 Jahren gestorben .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat

der Wahl des Professors Dr . Udo Müller zum Rektor
der Technischen Hochschule Karlsruhe für das Studien -
jähr 1910/16 die Allerhöchste Bestätigung erteilt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
den Privatdozenten in der juristischen Fakultät der Uni -
versität Heidelberg Dr . Franz D o ch o w und Dr .
Walter Schoenborn den Titel außerordentlicher Pro -
fessor verliehen .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den
Eisenbahnsekretär Otto Benz in Eppingcn nach Lauda
und den Eisenbahnsekretär Otto W e tz e l in Weil -
Lcopoldshöhe nach Gaggenau versetzt .

Baden.
X Karlsruhe , 14. Juni . Das Justizministerium hat

einen Erlaß über die Zulassung von Straf -
befehlen bei Vergehen gegen Vorschriften üb .' r wirl -
schaftliche Maßnahmen herausgegeben , wonach der
Staatsanwaltschaft die Möglichkeit gegeben ist, in geeig -
neten Fällen statt der Erhebung der Anklage bei der
Strafkanlmer , den Erlaß eines Strafbefehls beim Amts -
gericht zu beantragen und damit eine vereinfachte und
beschleunigte Erledigung der anhängig gewordenen
Sachen zu erreichen .

Mannheim , 13. Juni . Von einem Schutzmann
erschossen wurde in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag auf der Neckarvorlandstraße der 1870 in Worms
geborene , in T 3 , 20 wohnhafte , ledige Tüncher Karl
Bernhard Haas . Haas , der sich in Begleitung eine ?
zweiten Mannes befand , widersetzte sich dem schütz -
mann , der ihn weg ^n Ruhestörung verhaften wollte . AIS
Haas mit einer Bierflasche auf den Schutzmann losging,
machte dieser von der Schußwaffe Gebrauch . Der Be -
gleiter des Haas , der gleichsfalls Widerstand leistete ,
wurde hinter Schloß und Riegel gebracht . ( N . Bad .
Ldsztg .)

(V) Ettlingen , 13. Juni . Gestern früh wurde der
3Sjährige Kaufmann Ludwig Riedinger , Reisender
der Kunstmühle Deubel und Sohn hier , in seinem Zim »
mer tot aufgefunden . R . hatte seinem Leben
durch einen Schuß ein Ende bereitet . Der Beweggrund
zu dem Selbstmord ist unbekannt .

) : ( Achern , 14. Juni . Wegen des Ausbruchs der
Masern und des Blauhustens wurde die Volks -
schule hier geschlossen .

BiKinnen , 14 . Juni . Der Gemeinderat be-
schloß, den städtischen Arbeitern für die Dauer des
Krieges eine Lohnaufbesserung von mindestens
2 Pfg . für die Stunde zu gewähren .

) ( Freilmrg , 14 . Juni . Dem bei den Kämpfen bei
Upern an der Spitze seiner Kompagnie gefallenen Leut -
nant d . L . Landrichter Aug . Grathwohl , der von hier
stammt , widmen die Richter des Landgerichts Mann -
heim einen warinen Nachruf , in welchem sie den Ver -
storbenen als trefflichen , charakterfesten Richter und hoch -
gesinnten lieben Kollegen rühmen . Fast ein Jahrzehnt
war der auf km Felde der Ehre Gefallene als Richter
in Mannheim tätig .

Urloffen bei Bühl , 12. Juni . Die schon so oft
gerügte Spielerei mit Schußwaffen hat hier
zu einem schweren Unglück geführt . Der 10jährige Sohn
des ehemaligen Waldhüters Xaver Lange necker traf
seine 12jährige Schwester beim unvorsichtigen Hantieren
mit einer Schußwaffe . Dem Mädchen wurde ein Stück
von der Stirne weggerissen und das rechte Auge wurde
zerstört . Man hofft , das Mädchen am Leben erhalten
zu können .

: . : Badisch -Nheinfclden , 14 . Juni . Zu dem Ueber -
fall des Malers Eugen Heinemann auf den Apo-
theker Leibinger wird noch berichtet , daß die Är -
letzungen des letzteren zwar schwer aber nicht lebens »
gefährlich sind . Das linke Auge ist allerdings noch
verloren .

X Singen (Hohentwil ) , 14 . Juni . Nach längerer
Pause traf Ende letzter Woche über Bern kommend auf

dem hiesigen Bahnhof wieder ein Zug mit unge -
fähr S00 deutschen Männern , Frauen und
Kindern , die in Frankreich

'
zum Teil schon seit Be -

ginn des Krieges interniert waren , ein . Vielen von
ihnen sah man die erlittenen Sorgen und Entbehr -
ungen an .

: : : Aus dem Linzgau . Die Witterung ist für die
Landwirtschaft unserer Gegend zurzeit wie gewünscht :
Gott gibt immer zur rechten Zeit Sonnenschein und
Regen . Daher geht auch die Heuernte schnell voran .
Das günstige Wetter ersetzt zum großen Teile die fehlen -
den Arbeitskräfte . Mit dem Heuerträgnis ist man der
Menge und der Güte nach zufrieden . Gleichfalls gut

'
stehen bis jetzt die Saaten und die Kartoffeln . Da -
gegen scheinen die Bäume das nicht zu bringen , was ihre
reiche Blüte versprochen hat . Besonders Aepfel wird es
wenig geben . Der Apfelblütenstecher hat das Seinige
getan , auch die Raupen sind fleißig an der Arbeit .

Konstanz , 11 . Juni . (GKG .) Im St . Galler Tage -
blatt schreibt ( lt . Konst . Ztg .) ein Schweizer : „Zurzeit
liegen in K o n st a n z . über 3000 fchwerverwuu -
d ete Franzosen zum Austausch bereit mit deutschen
Kriegsinvaliden , wenn das Vaterland wollte ! Man kann
ihnen , den Genesenen und Genesenden , leicht begegnenim Hof der Kasernen oder an der Strandpromenade vor
dem Seehotel . Hier sind die Offiziere untergebracht .
Morgens und abends spazieren sie rauchend und plau -
dernd am Ufer entlang , kaum daß sie beaufsichtigt wer -
den . Und wenn man sie anredet , wie ich es schon mehr -
fach getan , dann geben sie höflich und bereitwillig Aus -
kunft . Einer ist dabei , der ein Bein verloren hat , den
läßt das Platzkommando täglich in einer Droschke herum -
fahren . Was die Leute erzählen : Furchtbares , Grauen -
Haftes ; aber das Erschütterndste und Ergreifendste istder Ausdruck deS sehnlichsten Wunsches — nicht heim ,
nicht nach Frankreich zurück . Sie wissen, wo
sie gut aufgehoben und wo sie wohl sind, und kargen
nicht mit Worten des innigsten Dankes an die deutscheArmee , die ihre Kriegsgefangenen so großmütig be-
handle . Am vergangenen Sonntag haben sie einen fran -
zösischen Offizier bestattet . Ein Häuflein Franzosen
folgte der Bahre und deutsche Offiziere und Soldaten .Mit militärischen Ehren wurde der Fremdling in die
feindliche Erde versenkt . Nicht eines Mannes Auge blieb
trocken dabei . Ein französische, ! Oberst trat vor
und dankte Deutschland für seine Güte , mit der es
feine Feinde behandle . Und nun ruht der Tote draußenneben den Kameraden , die ihm vorausgegangen sind , und
deutsche Hände schmücken sein Grab . "

Konstanz , 12. Juni . Die „ Damen ", die kürzlich
hier Bekanntschaft mit französischen Offizieren suchtenund deren Verhalten öffentlich gebrandmarkt worden ist,
haben der Stadt Konstanz zu einer traurigen Berühmt -
heit verholfen . In dem berüchtigten italienischenCorriere della Sera vom 7. Juni wird nämlich mit be-
sonders auffälliger Ueberfchrift : „ Eine Drohung an die
Frauen von Konstanz , welche sich zu zärtlich gegen die
gefangenen Offiziere zeigen ", die Bekanntmachung des
Kommandanten von Konstanz veröffentlicht . Schon aus
der Ueberfchrift , welche das italienische Älatt der Notiz
gibt , sieht man , wie die ganze Angelegenheit verallge -
me inert und kurzweg den Frauen von Konstanz in die
Schuhe geschoben wird .

Konstanz , 14. Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Rangierleiter Anton Koch wurde am Samstag abend
beim Rangieren auf dem Güterbahnhof in Radolf¬
zell überfahren und war sofort tot . — Bei der
Bahn - und Grenzstation in Arlen bei Singen wurden
gestern von der badischen Grenzschutzwache fünf fran -
zösifch « Militärpcrfoncn angehalten , die aus
dem Gefangenenlager auf dem Heuberg entwichenwaren .

Ans Baden , 13. Juni . An einem Hitzschlag
ist in Mosbach die ledige Josepha Schäfer und in
Dundenheim bei Lahr der 43jährige Landwirt Karl
Wurth gestorben .

*
<K> Von der merkwürdigen Wirkung eines Blind -

gängers wird dem Freiburgcr Bote geschrieben : Unter
seinen mit Kartenspiel beschäftigten Kameraden war
( auf dem westlichen Kriegsschauplatz ) der Kanonier N . N.
mit einer Zeitung in der Hand eingeschlafen . Plötzlich
kam eine Granate hergepfiffen , die jedoch nicht explo -
dierte , sondern als Blindgänger in den Boden fuhr und
zwar mitten durch die Zeitung , die der schlafende Kano -
nier noch in der Hand hatte . Die Granate riß ein schö-
nes rundes Loch just in einen Artikel , der von den
Lügennachrichten der Engländer handelte . 20 Zenti -
meter neben dem Schlafenden war das Geschoß in den
Erdboden gefahren .

*
Zur Heuernte erläßt Oekonomierat Hücker in

Radolfzell an die Landwirte folgende Mahnung : Noch
immer halten viele Landwirte , wie die Erfahrung lehrt ,
mit dem Beginn der Heuernte zu lange zurück, weil sie

glauben , daß durch längeres Zuwarten mehr ®^ ,L ,
und mehr Kraft des Futters erzielt werde .und meyr nrasr oes guners erzien v <i,ikt :
wicht wird allerdings erzielt , aber das Sprichwort ij
„ Haufen groß und stolz, Freund , du fütterst mit Y
Die hochwertigen Erträgnisse ^
von den Wiesen , wenn die Mehrzahl der Gra >̂ A
Blüt «
ans W >
und wi
zielen .

. ■ nn ine Mehrzahl w ' 7
Blüte stehen . Also , Landwirte und Frauen ,

viel und gut , mCJf
und womöglich nachher noch eine ergiebige We>oe

Aus anderen deutscheu Staaten . £
Straßburg , 11 . Juni . Der einstige Straßbur ^

Polizeikommissar Stephanh , der dural .
Broschüre weit über die Grenze des Landes
seinerzeit Aufsehen erregte , meldete sich nach K rl '■£ u
ausbruch zur Aufnahme bei einem Augsou .^ ,
Reiterregiment . Er fand dort auch als MzewachtuU '/ ^
feinem ehemaligen militärischen Dienstrang , ZU
Anstellung , die er aber schließlich lokeder ausgeben wo .
nachdem festgestellt worden war , daß er durch law !
rigen Aufenthalt in der Schweiz sein deutsches « m

^
bürgerrecht verloren hatte . Seitdem befindet
Stephcmh , wie die Straßb . Bürgerzeitung meldet , M
S ch u tz h a f t . m .[,

Berlin , 12. Juni . Aus Greifenberg in Pommern
det das Berliner Tageblatt : Seit gestern früh vr .
neu 10 000 Morgen des Treffiner Moores .
Feuer konnte noch nicht wieder eingedämmt werden .

^
Ueber die Stettiner Gegend ging gestern ein sehl » e .rt]1Unwetter nieder . Der Blitz schlug an mehr
Stellen ein und tötete einen 15 Jahre alten Arhei » ■

(
Berlin , 12. Juni . Einer Meldung des Berliner

blatts aus Nürnberg zufolge wurden in Bcitsbronn "u
Blitzschlag 7 Gebäude eingeäschert .

Lokales.
* Karlsruhe , 14 . Juni 19^ '

Aus dem Hofbericht . Am Freitag besuchte der
herzog und die Großherzogin das Verwundetenhein '

,
der Festhalle . Danach besichtigten die Großherzog »
Herrschaften die Rosenanlagen im Stadtgarten n>
Führung des Oberbürgermeisters . .. vCjAm Samstag nahm der Großherzog die Vorträge
Geheimen Legationsrats Dr . Seyb , des Präsidenten ~
v Engelberg und des Gehcimerats Dr . Freiherrn
Babo entgegen . ^* Die gestrige Feier in St . Stefan , die der
und dem Dank für die glückliche Wiederherstellung . ,

i yrfyn Sn«. CPrtfiXm -»-* />/>T4- 1PT Ö '✓katholischen Hauptkirche der Residenz galt , verlief
schönste. Der neuernannte Herr Pfarrer Gutfic ' ! '
von der Strafanstalt Bruchsal hielt die dem Zwea
Keier hnffmir «rtpwfhi frnprhfmSi » nttFeier vollauf gerecht werdende Festpredigt , an
Schluß er allen zur Erreichung des gelungenen
rSsultates tätigen Kräften und Persönlichkeiten ß

((1nrenden Dank sagte . Das Hochamt , von Herrn
Fischer gehalten , brachte auf dem Chor eine der fl eu,f
daher rauschenden Picka - Messen . Ihr herrlicher ®° r <],.[der Dirigent wie Chor Anerkennung wie Dank ,t
Kirchenbesucher sichert, gab der allgemeinen Freude u
das gelungene Werk den jubelndsten Ausdruck . Am

>nittag nahm Herr Geistl . Rat Knörzer die
ung des ebenfalls neu I>ergerichteten Kreuzw '! ?
vor , der sich passend der Nische unter dem linket ^ i^ it
einfügt . Möge , was hier mitten im Krieg
'wurde , reiche Früchte tragen weit über den Krieg ,
zur Ghre Gottes und zum Heile der Seelen . _ /.t ,

Eine zutreffende Neuerung auf de » vielbespk^
' .

nen Artikel „Speisenkartr " hat der hiesige Bahn ^ .'.? . ^
Hoflieferant Stelzer getroffen . Statt dem „ Italien ' !
Salat " finden wir auf dessen Karte jetzt „ Treubru ^
S a l a t "

, ein ebenso gelungener , wie zutreffender
fav - <

: : Selbstmord . Am 5. d . M . hat eme hier woh" >! . ^
21jährige Arbeiterin auS Freiburg in felbstmörderN ^
Absicht Sublimatpastillen genommen . Sie ist ^
12 . d . M . an den Folgen dieser Vergiftung ^
städtischen Krankenhaus gestorben . Als Motiv znr
hat die Verstorbene in einem hinterlassenen Brief ^
gegeben , daß ihr Bräutigam im Felde gefallen s<̂

sie ohne diesen nicht mehr weiter leben wollte .

Vom Krieg.
Z>er Krieg zur See .

Torpedierte Schiffe . a,
London , 12. Juni . (W.T .B . Nicht amtlich. )_

folgende Schiffe sind durch Unterseeboote v e r !j ^
worden : „Laurestina " und „Edward W-ollfere
Lowestoft , „Letty " und „Cardiff " aus Grim -.'v^

Uiedcrhtrjieüllng der ötMOrrkiche
zu Zt. Sttpha » Karlsruhe.

Die Grundsteinlegung fiir dieses Gotteshaus fand
am 8. Juni 1808 statt , nachdem am gleichen Tage
des Jahres zuvor der Grundstein zur evangelischen
Stadtpfarrkirche gelegt worden war . Dieser Tag
feierte das Geburtsfest des Hochseligen Großherzogs
Karl Friedrich . Die Bauzeit unter der Oberleitung
des Baues durch den Oberbaudirektor Friedrich
Weinbrenner Weif, ?*» 3 Jahre . Die Urkunde , welche
sich im Turmknopf unter dein Kreuze befindet , trägt
als Datum 24 . Oktober 1811. Wenn auch die
Kirche selbst am Aeußeren ohne wesentliche Aender -
ungen auf uns gekommen ist. so bleibt cs immerhin
bedauerlich , daß die ursprüngliche Gesamtgruppier -
um von Kirche mit Schul - und Pfarrhaus beider -
seits s . Zt . nicht verwirklicht worden ist. Wein -
brenner sah sowohl für das Pfarrhaus , als auch das
Schillhaus nur zweistöckige Gebäude vor , welche die
Kirche als Attttelpunkt der Baugruppe mächtig her -
vortreten ließen und die durch Säulengänge mit der
Kirche verbunden werden sollten . Der Ansatz für
diese Säulengänge in Form einer Konsole befindet
sich noch am Emporetreppentürmchen gegenüber dem
Pfarrhaus . Sämtliche Gebäude tvaren mit Putz
Überzogen . Ganz wesentliche Aenderungen hat das
Innere der Kirche erfahren . Dein Baumeister hat
offenbar im Raumgedanken das Pantheon in Roin
als Vorbild gedient , wenn er sich auch in der Durch -
fiihrung des Gedankens von seinen eigenen Anschau -
ungen in allen Teilen leiten ließ . Der nahezu
30 m im Durchmesser betragende Kuppelraum mit
der Beleuchtung durch Oberlicht hatte nach vier Sei -

mit Tonnengewölben überdeckte große Nischen.
Diejenige im Turmgeschoß war durch die Orgel und
den davor aufgestellten Hochaltar vollständig ausge -
füllt , so daß der Chorraum bis an die heutigen
Ouerschisfe heranreichte und dort durch eine Balu -

f

ade gegen den Kirchenraum abgeschlossen war . Auf
n Postamenten dieser Balustrade standen die bei -
U Vasen , welche heute im Pietaaltar Aufstellung

gefmrden haben . Die drei übrigen Nischen waren
als doppelte Emporen ausgebaut und die innere
obere Galerie bildete zugleich die Höhe der oberen
Empore . Wer etwa glauben wollte , daß die Gewölbe
ähnlich wie beim Pantheon in Stein erstellt seien , gibt
sich einer Täuschung hin . Sie sind Trugbilder und
nur verkleisterte Holzkonstruttionen . Die Deko-
ration der Hauptkuppel bestand aus einer leichten
Zeltbemalnng , während die vier Nischen mit Kasset¬
ten bemalt waren . Die Dekoration der Wände be-
stand in der Hauptsache aus einer großen Anzahl
Engelsköpfe . Bereits in der Mite des vorigen
Jahrhunderts machte sich in der Kirche erheblicher
Platzmangel geltend , dem man durch allerlei Vor -
schlage abzuhelfen suchte. Im Jahre 1879 trat die
Stiftungskommission der Lösung und Beseitung
des Uebelstandes mit energischen Schritten näher
und das Erzbischöfl . Bauamt Karlsruhe legte ein
und das Erzbischöfl . Bauamt Karlsruhe legte ein grö -
ßeres Bauprogramnr vor, empfahl aber auch zugleich
der Gedanken nicht betrauen zu wollen . Die wei -
tere Behandlung wurde auf Empfehlung desselben
Amtes dem Fürstl . Fürstenbergischen Baurat Wal -
bert Kerler übrtragen , und es begannen alsbald
die Vorarbeiten für den inneren Umbau .

Kerler suchte den Raum auch mehr im einzelnen
dem Pantheon nachzubilden , was ihn dazu verleitete ,
die beiden Ouerschiffnifchen oberhalb der Galerie zu
vermauern und den Kuppelraum , welcher vorher
glatt verputzt war , mit Kassetten und Rosetten zu
schmücken . Da die Durchführung der Kassetten bis
Herunter auf -die Galerie , von welcher schon die
Knppelflnchen ausgingen , erhebliche technische und
künstlerische Schwierigkeiten darbot , schob der
Wiedel -Hersteller über der Galerie ein zweites sogen .
Tainburgosimschen ein , auf welchen ! dann die
Kassetten aufgesetzt wurden . So wurde der mäch-
tigen Kuppel ihre gewollte schifte Größe fortge »
nommen . An der Wandteilung nahm man keine
wesentlichen Veränderungen vor . Um den heutigen
Chorraum lediglich für den Hochaltar frei zu be-
kommen , ttug man die große Architektur der Nische

gegenüber ab und baute die heutige neue Orgel -
enivore daselbst ein , auf welcher dann das große
schöne Orgelwerk ausgestellt wurde . Nun war der
Chorraum frei und man konnte ihn durch das Zu »
rückstellen des Hochaltares vollkommen für die kirch-
lichen Funktionen ausnützen . Vom ehemaligen
Hochaltar aber ist nur das schöne Altarbild der
Maria Ellenrieder wieder verwendet worden mit
einer dem Hochaltar der St . Ulrichkirche in Augs -
bürg nachgebildeten neuen Umrahmung . Das
Chorgestühl mit Kommunionbank und die Kanzel
sind ebenfalls Anschaffungen jener Zeit nach den
Angaben ^ der Oberleitung , dagegen nahmen die
beiden Seitenaltäre nur unter mancherlei Protest
ihren heutigen Platz ein . Die Chortreppe konnte
man nun bis an den Chorraum heranziehen und so
den Platz für Aufstellung von Gestühl wesentlich
vermehren . So hatte die Kirche nach der Vollend -
ung des Umbaues anfangs der 80er Jahre vorigen
Jahrhunderts die auf uns überkommene Umge -
staltung erhalten . In der Folge brachte das un -
dichte Kupferdach immer mehr Sorgen für die Er -
Haltung des Gotteshauses . Trotz sorgfältiger Unter -
Haltung drang doch ständig Regenwasser ein ,
welches die Dachhölzer zu vernichten drohte , und
eine genaue Untersuchung derselben hat ergeben ,
daß tatsächlich verschiedene schwerer Belastung aus -
gesetzter Konstruktionshölzer bedenklich angesault
waren . Auch die aufgesetzten Stuckteile , hauptsächlich
die schweren Gipsrosetten in den Kassetten drohten
der Sicherheit der Kirchenbesucher verhängnisvoll zu
werden , und die obere Galerie mußte man wegen
den abgefaulten Balken daselbst vollständig schließen.
So gebot der Znstand des Gebäudes eine neue In »
standfetzung , welche mit dem Jahre 1910 begann .
Die nächste Sorge galt der Herstellung dichter
Dächer des ganzen Gebäudes . Das mit prächtiger
Patina belegte alte Kupfer verwendete man nach
dem Vorschlag des Erzb . Bauamtes Karlsruhe ,
nachdem die beschädigten Teile ausgeschieden
waren , zur Eindeckung des Turmes , welcher in der
vornehmen grünen Edelrostfarbe seines jetzigen

Kupfermaterials das Städtebild farbig ang ^
belebt . Dann folgten die Auswechselungen ^
Dachhölzer , an welchen die innere Kuppel aMF ^
ist und schließlich die Beseitigung der morschen ^
losen Teile im Innern der Kirche . Die
über die farbige Behandlung des Innern ö ,, cjt
deshalb verschiedener Wege und konnten länger ^ ,
zu keiner Einigung gelangen , wohl weil die •-
punkte verschiedene waren : aber an ^ z»-
verschiedenen Farbmustern kam man schließl ^
die Vorschläge des Erzb . Banamts in seiner l ^
Perspektive vom Jahre 1912 im allgemeinen
tig anzuerkennen . So nahm denn die Werter ,
lung der Wiederherstellung unter der Oc>e ^
des Vorstandes Erzb . Bauamtes , o 1 i *
Schroth , im Benehmen mit dem Ka
fchen Stiftungsrat unter dem ^ ■, a un®
Höchte. Herrn Stadtpfarrers Geistlichen ^
Ehrendomherrn A . Knörzer einen ruy ö
lauf und führte schließlich durch die gcdi de"
kenntnis her Maler Gebr . Hemberg
heutigen wohl alle berechtigten Wüu ?che
den Ergebnis .

Die Kosten für alle seit dem Jahre l 9 f' am
deteu Ausführungen belaufen sich lw
etwa Mk . 250 000.iua xt/ii . 6uu uw . i ( ttf ' "

Die jetzt vollendete innere Ausstattung
wird allseitig als vorzüglich geru ^ ^ ^ M/ -' ' ,
sondere gilt dies von der wohlgelui .
Zusammenstellung an der Kuppel , ' ^ das c ,
und Wänden der Rotunde . Das - st c, n g
stimmige Urteil aller Herren , ß 6crf,auinWlL C]t
Tagen unter Führung des Erzb . O -

&et
Schroth die Kirche eingehend besta) _ ... ilpn unt ^ r ^ .

che

der dunklen Marmorierung der Eäul '
g a(toeji

Orgelempore gehen die Ansichten Aen^
digen auseinander . Ob
Zu treffen fein wird , kann abfle

nflCnbe ® u
„? auS0c-

gegen wurde einmütig der J; ■ scr „jcic1
baldig - Smteomis bot 6« »

„
° >

sprachen , was ohne alle Gefahr ^ Minte .
Kostenaufwand bewerkstelligt

stäN '



Kadischer Beobachter , D
Prinz Leopold von Bayern Armecführer .

Berlin, 13. Juni . Dem Berliner Tageblatt wird
aus München gemeldet : Prinz Leopold von
Bayern hat , wie offiziell mitgeteilt wird , das Kom¬
mando einer deutschen Armee übernommen.
Prinz Leopold , der älteste Bruder des Königs , ist be¬
kanntlich der Schwiegersohn des Kaisers Franz Josef
und steht im 7V . Lebensjahre . Bis vor wenigen
Jahren war er Armeeinspektor und galt immer für
einen der bedeutendsten deutschen Heerführer .

Russische Offizicrsverluste .
Petersburg, 12 . Juni . (Frkft . Ztg.) Die letzten

russischen Verlustlisten für Offiziere enthalten einen
enorm hohen Prozentsatz von Föhn »
richen , ein Zeichen des überaus starken Offiziers -
mangels .

Austausch Verwundeter .
Zürich, 12 .Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Nach

dem Osservatore Romano soll die Initiative
des Papstes wegen Absendung von Rekonvales -
z e n t e n nach der Schweiz vollen Erfolg gehabt
haben. '

Hierzu erfährt die Neue Züricher Zeitung aus
Bern : Erneut ist festzustellen , daß solche Meldungen
'den Dingen vorauseilen . Es handelt sich um
dreierlei : erstens um den wiederaufzunehmenden
Transport Schwerverwundeter , zweitens um die Auf-
nähme für den Krieg untauglich Gewordener, meist
Tuberkulöser, sowie drittens um die Aufnahme Ver¬
wundeter , die voraussichtlich bis zur Tauglichkeit heil-
bar sind . Wegen der in letzter Hinsicht Erwähnten
dürfte sich auch für die Schweiz eine Reihe schwer-
wiegender Fragen einstellen, die wohl überlegt sein
wollen. Daß der Bundesrat gewillt ist , auch hier
wieder das Liebeswerk nach Kräften zu unterstützen,
braucht nicht besonders erwähnt zu werden, umso -
mehr als die Schweizer Regierung ein gut Teil der
Initiative für sich in Anspruch nehmen darf . Die
Verhandlungen sind also noch in der Schwebe. Die
Angelegenheit harrt aber noch in einer Reihe grund -
legender Fragen der Abklärung.

Der -Krieg in Orient .
Berichte des türkischen Hlluxlyüsrtiers .

Konstantinopel, 13 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Kau -
kafusfrockt haben die R u s s e n , die am 9 . Juni
durch imsere Gegenangriffe bei ihrem Vorrücken in
der Richtung Olty zurückgeworfen worden waren ,
bei diesem Zusammenstoß etwa lövvMannver -
l o r e n . Zwei Offiziere und eine Anzahl von Sol -
baten wurden von uns gefangen genommen. An
der D a r d a n e l l e n f r o n t versuchte der Feind
bei Ari - Burnu in der Nacht vom 9 . zum 19 . Juni
nach Mitternacht Angriffe gegen unseren rechten
Flügel auszuführen . Er wurde mit schweren
Verlusten zurückgeworfen . Die Opera¬
tionen , die in derselben Nacht bei Seddul - Bahr durch
einen Teil des Feindes ausgeführt wurden , in der
Absicht, sich unserem linken Flügel zu nähern , blie -
ben infolge unseres Feuers erfolglos . Am Morgen
des 11 . Juni zerstörten wir ein Maschinengewehr,
das die Flucht des Feindes deckte , der sich auf diesem
Flügel befand. Wir sahen einen Teil der seind -
liehen Truppen die Laufgräben verlassen , um sich
weiter zu flüchten . An? 11 . Jnni blieb das zeitweise
unterhaltene Feuer bei Seddul- Bahr und Ari -Burnu
weiter im Gang . Unsere anatolischen Bat¬
terien beschossen am 19 . Juni bei Ari - Burnu
Transporte, Lagerstätten und die Landungsbrücke
des Feindes . Das Feuer , das die genannten Bat-
t 'erien auf die feindliche Artillerie « westlich von
Hissarlik richteten , war sehr w i r k s a m . Von den
ü b r i g ö n Kriegsschauplätzen nichts zu melden .

Konstantinopel , 13. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Große Hauptquartier meldet von der
Dardanellenfront : In der Nacht vom 11^ zum 12.
Juni wurde der Feind , der mehrmals bei S e d d u l-
Bahr unseren rechten Flügel anzugreifen versuchte ,
unter beträchtlichen Verlusten für ihn in
seine alten Stellungen zurückgeworfen . Am
Morgen des 12 . Juni verschwendete die feindliche
Artillerie bei Ari - Burnu eine aroße Ulevo * von
schössen , ohne irgend eine Wirkung zu erzielen. Un¬
sere anatolischen Küstenbatterien ve,clwnen gestern
auch mit Erfolg die feindlichen Stellungen. Von den
übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden.

£ lioti , 13. Auni . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Wi ? der
Nouvelliste aus Paris erfährt , ist der französische
General Caneiial bei den letzten Kämpfen auf der
Halbinsel Gallipoli gefallen .

Luxemburger im französischen Heer.
Berlin , 13 . Juni . Die Post gibt einen Artikel

wieder, der der luxemburgischen Regierung nahe-

mtag . den 14 . Juni 1915

stehenden Luxemburgischen Zeitung entnommen ist,
wonach 8678 Luxem burger in die französische
Arniee als F r e i w i l l i g e eingetreten und bei der
Fahrt an die französische Front in Frankreich überall
stürmisch begrüßt worden seien . Die Post
sieht in dieser Tatsache — 8678 Mann bedeuten 3
Prozent der gesamten Bevölkerung des Großherzog-
tums — eine schwere Verletzung der Neu -
t r a l i t ä t.

Der Sriez mit Italien.
Die Grenzkämpfe.

Wien, 13. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Nach
einer Meldung aus dem Kriegspressequartier geben
die Ereignisse, die sich vom 9 . zum 19. Juni nördlich
C o r t i n a zutrugen , ein glänzendes Zeugnis von
dem hohen Gefechtswert unserer Feldverteidigung .
Die in Cortina dÄmpezo versammelten italienischen
Truppen, etwa eine Jnfanteriebrigade stark , die im
Laufe des 9. Juni vorstießen, wurden von unseren
Truppen zurückgeschlagen . Der Rückzug erfolgte
teilweise fluchtartig . Der Feind ließ 59 Tote
ilnd eine bedeutende Zahl von Verwundeten zurück.
Unsere Verluste betrugen 5 Tote und mehrere Ver-
wundete. Die rechte Kolonne des Feindes verlor 2
Offiziere und 117 Mann an Gefangenen . Feind -
liche Angriffsversuche auf die Sperrbefestigungen im
Fanesttal wurden zurückgeschlagen . An dem Gabel-
Punkt der Täler bei Ponte Alto zwangen unser
Truppen den Feind zum schleunigen Rück -
z u g . Der Kampf hatte uns ohne nennenswerte
Verluste allseitige Erfolge gebracht .

Berlin , 14. Juni . Nach dem Berliner Lokalan-
zeiger läßt sich aus den bis jetzt erschienenen Be-
richten des österreichisch-ungarischen Generalstabes
feststellen , daß der in drei Richtungen angesetzte
A n g r i ff der Italiener bis jetzt mit großen
V e r l n st e n für die Italiener zurückgeschlagen
wurde.

Berlin , 14. Juni . Wie der Deutschen Tagesztg .
aus Lugano gemeldet wird , werden die bisherigen
militärischen Mißerfolge am Jfonzo mit
Unwegsamkeit des Geländes und dem schlechten
Wetter begründet.

Berlin, 14 . Juni . Auf Befehl des italienischen
Ministeriums wurde gestern früh die gesamte Wa -
renausfuhr Italiens längs der ganzen
Schweizer Grenze eingestellt .

Rom, 13 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld-
ung der Agenzia Stefani . Samstag nachmittag
1 Uhr 39 Min . belegten zwei feindliche Flug »
zeuge Mola di Bari und dann Poliniano
mit Bomben . Eine Frau und ein Kind wurden
getötet. Flieger warfen sodann Bomben auf Mano -
polt. Eine Frau wurde leicht verletzt .

Verstimmung in Italien gegen Serbien.
Berlin , 12. Juni . Die Verstimmung gegen

Serbien ist in Italien , wie das B . T . über Lu-
gano erfährt , im Zunehmen begriffen . Als
Sprachrohr der Consulta warnt der Corriere della
Sera die Serben dringend , ihren militärischen
Maßnahmen in Albanien einen andern als provi -
sorischen Charakter zu verleihen . Italien würde
keinerlei endgültige Besetzung al -
dänischen Gebiets , zumal keine Besetzung von
Durazzo durch Serbien zugeben. Auch Italiens
Verbündete teilten diesen Standpunkt.

Zie merillamschk Hole
an Zeulslhlmd .

Berichtigung : Wir bitten in der amerikanischen
Note (Note III ) richtig zu lesen : „Grundsätze,
die eine solche Versenkung, wie die k. deutsche Re-
gierung zweifelsohne ungesäumt erkennen und an -
erkennen wird , aus der Reihe der gewöhnlichen Ge-
genstände diplomatischer Erörterungen oder inter¬
nationaler Streitfragen herauszuheben

London, 13 . Juni . (W .T .B . Nicht anetlich .) Mor -
ningpost meldet aus Washington : Wenn England
die von dem Präsidenten angebotene Vermitt -
lung ablehnt , so erhält Bryan eine neue
Waffe . Bryan fordert , um den Friedensschluß
herbeizuführen als ersten Schritt ein Einbargo auf
Munition.

Berlin , 13. Juni . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet aus Rotterdam : Die amerikanischen Antwort -
note ist, wie die Times berichten , in der a m e r i -
kanischen Presse günstig aufgenom -
m e n worden. Die Zeitungen stellen fest , daß der
Krieg weiter entfernt sei als je . Im Hinblick darauf
kann man nicht verstehen , weshalb Bryan die Note
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Paris , 12. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das

^ chewirtisteriitm teilt mit , daß am 16 . Juni die
jv U f a x t in der Meerenge von Calais
sx r .

^ olbertbank und der französischen Küste g e -
Ehrlich ist . Schiffe, die die Gefahrzone durch -
l wen wollen , müssen in Calais oder Boulogne Lot-
• Qn Bord nehmen oder die nötigen Instruktionen"" Empfang nehmen.

London, 12. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
> Wilsche Dampfer „Danio " aus Archangelsk
J ln der Nordsee durch ein deutsches Unterseeboot

senkt worden.
^ lldon , 12. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich ) Reuter .

7er schwedische Dampfer „Otago " wurde
>vediert . Die Besatzung landete in SHMds .
.̂ owestost , 12. Juni . Ein deutsches Unterseeboot

/ Nenkte in der Nordsee den englischen Fisch-
Ampfer „Jntrepite " .
-.London , 13. Juni . (W .T .B Nicht amtlich.) Das
^

'werf«hrzeug „Waago" aus Grimsby ist in der
pebfee durch ein deutsches Unterseeboot t o r p e -
* ® 1t worden. Die Mannschaft wurde gerettet.

13. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
^? !'Mglia Daily News meldet, daß ein S ch i f f mit
^ ckgütern vor einigen Tagen bei Aldeburgh an der
Mtfuste Suffolks durch ein feindliches Unterseeboot
rj_

° r t»e >biert worden sei . Es maß 3999 bis 4999
sonnen und kam von Buenos Aires . Eine andere
, ^ ldung besagt, daß es sich um das Schiff „L euc -

6 '
. 3927 Tonnen groß, handelt .
England und die schwedische Schiffahrt .

Stockholm, 12. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Stockholm Dagbladet meldet aus Helsingborg: In

letzten Wochen wurden zahlreiche Schiffe
ut S a l p e t e r, die für Schwedenbestimmt

von den Engländern aufgebracht
»»7® deren Ladung bereits teilweise in England ge-

Infolgedessen besteht sür die schwedische
^ ^ berphosphatin - Jndustrie die Gefahr ,

us Mangel an Rohstoffen den Betrieb einstellen zu"chen. Es wird daher ein Eingreifen der Regierung
gefordert .
. Stockholm, 12 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Zu -
;
e 'u gemeldeten Fall englischer Frachtkontrolle be-
Men die Abendblätter , daß der Malmöer Kauf-

bnrf ?
" urt*er dem Zwang der Verhältnisse

och auf die britischen Bedingungen e i n g e -
gen sei , da sonst die Waren in Kirklvall ge-^ icht worden wären .

Stockholm , 12. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Modische Auswärtige Amt hat infolge der wider-
echtlichen Postzensur gegen nainerikanisch-schlve-

oqche Briefe dem schwedischen Gesandten in Washing-l°n Befehl erteilt , in Amerika hiergegen e n e r -
s ch e V o r st e 11 u n g e n zu machen . Gleichzeitig

wurde in London energischer Protest eingelegt . Man
wricht davon, daß man zukünftig suchen wird , die
w>lt auf direkten amerikanisch-schwedischen Dampfern
«u befördern.

^ uni . Der Reichsauzeiger imUit :
n !, f Kapitanleutnant Hersin q , Kommandant des
Unterseebootes 21 , ist der Orden Pour le

rnl te verliehen worden.Rotterdam , 12. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
^rotterdamsche Courant meldet aus London : 49 Mei-
^ südlich Oldhead auf der Höhe von Kinsale wurde
Wieder ein Trawler aus Lowe st oft ver -
!̂ n kt . Die Besatzung trieb ohne Nahrung 24
Kunden in Booten umher .
z» «ondon , 13 .Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

estnnnster Gazette erhebt Einspruch dagegen , daß
a ®

, Zeitungen unter dem Titel „Zwei britischeJ ^ flsscfriffe versenkt " über den Untergang
5
? e ter Torpedoboote berichten , da das Pu -

,
' ' um hierdurch unberechtigterweise erschreckt

geängstigt werde.
London , 13 . Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.) Die
^ ly gjfrjii weist darauf hin , daß die englischen
tJ Allste tri zwölf Tagen über 39 999 Mann be -
trQ flen haben.

*
Kaiser Franz Josef an den Ge« eralobersten

^ v . Mackensen,
j^ ten, 12 . Juni . (W .T.B . Nicht amilich.) Der
jj ' ler erlieh nachstehendes Handschreiben :
h,! j

l" Generaloberst v . Mackensen ! Dankbar der
vis i ' i ' cren Verdienste gedenkend , die Sie
Tg Führer der tapferen 11 . Armeein
äto . ,

1 3 ' e n erworben haben, freue ich mich, Sie zum
b Qg

lc
.n Inhaber meines Husaren -Regiments Nr . 19 ,

»1?» lmr
. immerwährende Zeiten den erlnuct )ten Na-

ftött,
lIa nd Seiner Majestät Friedrich Wilhelm III.

flinI(
A bon Preußen führt, zu ernennen . Dieses Re-

""d meine Wehrmacht werden mit stolzer
froir >

e
e£ te ,̂ ltn '5e vernehmen, daß Sie , der siegge-

i^ ' Ie 'Feldherr, mit ihm noch enger verbunden sind.

kiü profifor Dr . HtlNl' ich Me .
Zum 60. Geburtstag .

Motto : Wir alle müssen unsere Pflicht tun ."
. An- -- Finke .
s<t >v,i ^ ^ °nnt <ig, den 13. Juni, sind 60 Jahre ent-

feit
, einer der bedeutendsten Historiker der

fand, , 4a8 ^ cht t er Welt erblickte . In einem ivest-
^ 8 « Ph . ^ uernhanse stand ffiite Wiege . Den Ernst
kii»,. ,,

fl'| ' ernte der begabte, eifrige Knabe frühzeitig
Aliiin / während seiner Volksschuljahre las der
[tei«ber v>

rr '
s den Geschichten seiner Heimat und

ftubi etl n̂ ?n
.e* Nachdem der Jüngling die Gymnasial -

Jt sich
'" ' inetii guten Abitur abgeschlossen , widmete

^lickz ^ r Presse. Die lliustäiide de? Augen-
M , v. ch » gezwungen, vorläufig seinem Lieblings-
[""ete Z» entsagen. Nicht sehr lange eilt-
Akteur s»- .

^^choegabte , strebsame und zielbewußte Ne«
"» atühif 1 c ätiijfcit bei der Schlesischen Volkszeitung.

erwarb er sich den philosophischen Doktor-
■dufter |

1Ufie ^ ahre später wird er Privatdozent tu
. tzchg

'
;

wo er bald »ach Freiburg berufen wird ,
a: sein,« ^ "inster begannen die Werke zu erscheinen ,
? men weithin bekannt machten . Seine
« " g. Zun , Konstanzer Konzil bildeten den An-

,v
' Listen die überaus tiefgründigen Unter-

. m„ . et Pl'vst Bonifaz VIII ., die er in dem de-
Letten W?,

'/ »Aus den Tagen Bonifaz VIII .
" der

Urteil
"ifi verbreitete. Von hier aus lag eZ nahe,urer , das Papsttum und de» Untergang des

TempierordenS " genau und prägnant zu fassen . Finke
i^ der Erste, der eine wirklich befriedigende Lösung zu
geben versuchte an Hand der neuen Qnellen , die er
seinem „Finderglück" verdankte^ Tie absolute Klarheit
» nd überzeugende Kraft seiner Darstellung wird nicht
durch einen voreingenommenen Standpunkt , aber auch
nicht durch poleuiische Erörterungen getrübt . In aller
Sachlichkeit werden die Irrtümer und Entstellungen
Zuruckgeiviesen und die neue Lösung der überaus
schwierigen Probleme vorgetragen . Jahre vorher waren
die der Eröffnung des Konstanzer Konzils ( 1414 ) vor-
ansgedenden Urkunden und Akten erschienen. Eine statt-
liche Reihe bisher unbekannter in den Archiven Meitzer -
streuter Aktenstücke werden hier zum ersten Male im
Drucke veröffentlicht und in den „Bildern vom Kon«
stanzer Konzil" einem weiteren Kreise interessante Aus¬
schnitte aus dem Lebe » und Weben der glänzendsten
und längsten Kirchenversammlung, die da? christliche
Abendland je erlebt, dargeboten . Die glänzende, öfters
hochpoetische Schilderung gehört wohl zn dem Besten ,
was auf diesem Gebiete historischer Milieuschilderung
bisher geboteu wurde.

Ein wundersau>es Büchlein ist de« Verfassers Arbeit
über die Frau im Mittelalter ( Kösel ) . Eine iiiinnigliche
Zartheit, edle Begeisterung für die reine Schöne de?
mittelalterlichen — de ? christlichen , ja rein menschlichen —
FrauenidealS , durchweht diese Zeilen und Seiten, dessen
Widmung an seine Frau : „Nahe und ferne, Sommer
und 2Linter, bis zum Tode, ja über das Grab hinaus"
von dem höchsten Idealismus und einer wunderbaren

durch eistigten Auffassung von der Ehe Zeugnis gibt.
Die Liebe zum Reinen, Schöne » in der Welt und ihrer
Geschichte ist Grnndzug seines Wesens und keine Gelegen-
heit geht ungenützt vorüber , seinen Schülern den Weg
dah u zu zeige» . Finke ist das Ideal eines akademischen
Lehrers : Wegebahner und Geleit« z » den Quellen der
Wissenschaft, aler auch, und da? im weitesten Umfange,
em Führer ins Lebe » . Er verschmäht es nicht, offen
sei» ? Weltanschauung zn bekennen , ober ohne jede Polemik
gegen einen anderen Standpunkt. Vor zwei Jahrzehnten
schon legte er in einer kleinen Schrist seine Ansicht der
breitesten Oeffentlichkeit vor . Die Erörterungen über
die „ Genetische und klerikale Geschichtsauffassung" er¬
rangen ihm bei Freund und Gegner das größte Auschen .
Seine vielen und großen Arbeiten beweisen z »r Genüge,
daß die positiv-christliche Weltanschauung der Forschung
kein Hindernis in den Weg legt. Im Gegenteil ! Außer
den obengenannten Werken müssen hier unbedingt die
wirklich l-ervorrcigenden „Acta Aragonensia " genannt
werden, die der geschichtlichen Forschung und Erkenntnis
sozusagen eine ganz neue Welt erschlösse».

In Dutzende» von kleinere » Arbeiten, die zum gute»
Teile in beut „ Historische » Jahrbuch der Görresgesell-
schaft " und der „Römischen Quartalsschrift" erschienen
sind, förderte Finke die Geschichtswissenschaft durch die
Aätteiluug von Funden aus den verschiedensten Archiven
in ^>eutschtand , Italien , Frankreich und nicht zuletzt in
Spanien, wohin ihn längere Reisen geführt hatten.

Kein Wnnder , bei den : reichen Schaffen, blieben die
Ehrungen nicht aus . ZahlreicheOrden schmückenseine Brust .
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nicht unterzeichnen wollte . Einige republikanische
Blätter dagegen finden die Note zu wenig energisch.
Uebrigens weist der amerikanische Korrespondent
der Mornmg Post darauf hin , daß ein Eingreifen
der amerikanischen Regierung in die englische Ma-
rinepolitik England in eine schiefe Lage versetzen
würde , da England die Vorschläge zur Aufgabe sei -
ner Politik wohl nicht in Erwägung ziehen würde .

Bryans Rücktritt.
London, 12. Juni . (W .T .B. Nicht amtlich .) Der

Washingtoner Korrespondent der Times meldet, daß
die Deutschamerikaner über den Rücktritt
Bryans e n t z ü ckt seien . Die Hearst-Blätter n n -
t e r st ü tz e n merkwürdigerweise Bryan.

- -

Letzte Nachrichten.
New -Aort , 13 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Staats »

sekrelär a . D . Dernbürg ist an Bord der „Bergen-
fjord " abgereist.

Ein neuer Putschversuch in Lissabon .
Genf, 12. Juni. (Frkf . Ztg. ) Laut Meldungen aus

Portugal träfe« in Lissabon in der Nacht vom 10.
zum 11 . Juni mehrere Verschwörer zusammen, um
einen Handstreich gegen die Regierung auszu-
führe» . Sie wurden überrascht und verhaftet .
Weitere Zwischenfälle traten nicht ein. ES herrscht Ruhe .

Kein Ultimatum des Dreiverbandes .
Rom , 12. Juni . (W .T .B. Nichtamtlich) . (Ä-eldung

der Ageuzia Stefani.) Die rumänische Gesandt -
schaft gibt bekannt, sie sei zu der Erklärung ermächtigt,
daß die Meldung falsch sei, » ach der Vertreter des
Dreiverbandes und Italiens einen Schritt in Bukarest
unternommen haben sollen , uni Rumänien aufzufordern ,
seine Haltung festzustellen , und nach der dieser Schritt
eine Art Ultimatum darstellt.

Die Verschwörung in Indien .
London , 13 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Morning Post meldet aus Caleutta vom 11 . Juni :
I » dem Berschwörungsprozeß wurden bisher
420 Personen verurteilt . Ter Prozeß wird ver-
mutlich bis Ende Jnni dauern .

Die Vereinigten Staaten und Mexiko .
London, 13. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das

Reutersche Büro meldet ans Newyork : Aus
Phönix (Arizona) wird gemeldet, daß die Miliz
Befehl erhalten hat, sich für den sosortigen Aus -
marschbereitzuhalten . . Die Truppen wur -
den darauf aufmerksam gemacht , daß in Mexiko
Fieber und Pocken herrschen .
Das Befinden des Königs von Griechenland .

Athen , 12 . Juni . W .T .B . Den beiden den König
behandelnden fremden Aerzten, Professor Kraus - Berlin
und Professor v . Eiseisberg - Wien , wurde das Groß-
komturkreuz deS Erlöser - Ordens , eine

^ außerordentlich
hohe Auszeichnung, verliehen. Auch sonst sind die beide »
Herren Gegenstand b e s o » d e r e r E h r u n g . Die bereits
gemeldete Verleihung des EhrendoktoratS der
Athener Universität erfolgte in Anwesenheit der hervor-
ragendste» Persönlichkeiten und der gesamte » Studenten -
schuft, die de» neue » Ehrendoktoren große Ovationen
bereiteten . Ministerpräsident Gunaris gab den beide »
Professoren zu Ehren ein Essen , an dem auch die de»
König behandelnden griechischen Aerzte teilnahmen . Pro -
fessor KrauS hat dem griechischen Sioten Kreuz eine
größere Suumie überwiesen.

Athen, 12. Juni . (W .T .B. Nicht amtlich.) Der
Kraukdeitsbericht vom 11 . Juni, abends 8 Uhr , stellt
eine Besserung im Befinden Seiner Majestät fest.
Temperatur gegen Mittag 36,6 , Puls 95, uni 6 Uhr
abends war die Temperatur 37, Puls 108 . ES ist eine
langsame Kräftezunahme zu verzeichnen .

Berlin , 14 . Juni . Die hiesige griechische Gesandt-
schaft gibt folgenden Bericht über das Befinden deS
Königs von Griechenland von Samstag abend
10 Uhr bekannt : Temperatur 37,2 , Pul» 106 , Atmung
22 . Trotz der Schwäche schreitet die Besserung fort .

Wriefkallen der Hledaktion .
K. V . im Schützengraben . Freut uns sehr , daß der

83oib. Beob . so pünktlich zur Stelle M . An uns soll es
nie fehlen . Krdl . Gruß m «d guten Mut !

A . W— r und I . O—r . Sie schreiben : „ Als äußere ?
Zeichen der Dankbarkeit dem W . Bad . Beob . für sein
pünktliches Erscheinen , dem wir und viÄe Kamevaden
immer mit großer Freude entgegensehen , dieses Bild -
chen als Andenken an unser Winter - und Frühlings -
quartier in Dh . WeMandern . Viele Grüße «der Redak -
tion und allen Lesern .

" Wie Sie sehen , richten wir hier ,
mit die Grüße an die Leser aus ; das Bildchen aber
„Frieden im Krieg " behalten wir als schönes Andenken
und machen damit Reklame für den Beobachter . Frdl .
Grüße und auf Wiedersehen in der HeimatI

Die Heidelberger und Münchener Akademie der Wissen¬
schaften ernanntc » ihn zum Mitgliede . Die badisch-historiiche
Kommission nahm ihn in de» Vorstand auf . Zahlreiche
Historische Lerei > e und Gesellschaften und die spanische Aka-
deniie der 'Wissenschnsten erkoren ihn zum korrespondieren-
den und Ehrenmitglied . Fachwifseuschastliche Zeitschriften
bemühten sich , ihn zum Redakteur oder wenigstens als Mit»
arbeiter zu erhalten . Seit Jahrzehnten stellte er seine
Dienste der GörreSgesellschaft zur Verfügung .

Finke ist heute der allseitig anerkannte teste Kenrer
der mittelalterlichen Kultur« und Weltanschauungs -
geschickte, einer der hervorragendste» Quelleueditoreu ,
ei » ausgezeichneter Darsteller ; in seinem ganzen Wesen
vornehni, leutselig und gewinnend, errang er sich die
Achtung feiltet Gegner iit gleichem Maße wie die Liebe
und Verehrung seiner Schüler .

Weite Kreise kennen .Finke durch seine überaus klare»
und lichtvolle » Vorträge über Dante, die Renaissance,
die Frau im Mittelalter, das Konstanzer Konzil und
aus dem Gebiete der badischen Geschichte. Den Kirchen¬
politikern sind seine Beiträgt zum gegenwärtigen Stand
der katholische » Forschung uud Wissenschaft nicht «n-
bekannt.

In der Tat ein Gelehrtenleben, reichen Segen wirkend,
als mustergültiges Vorbild eines tiefen , überzeugten und
überzeugenden Charakters . Möge ihm Gott noch eine
recht lange Zeit des Wirken? gönnen. -g~
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Karlsruher Standesbuch - Auszüge .

Eheaufgebot . 12. Juni : Karl Käser von hier ,
Bahnarbeiter hier , mit Emma Peter von hier .

Eheschließungen . 12. Juni : Andreas Schulz
von Kembach , Zugmeister hier , mit Anna Schmidt von
Hossenheim; Emil Ncvyhosteny von Gabel , Glaser hier,mit Marie Weil von Ebershardt ; Otto Kögel von hier ,
Schreibgehilfe hier, mit Lisette Sitzler von Döhren ;
August Lehmann von Mülhausen , Sticker hier, mit Wil-
Helmina Psistner von Achern ; Arthur Zerr von hier ,
Schneider hier , mit Maria Noeppel von Strasburg .

Geburten . 8. Juni : Paula Maria , Vater Friedr .
Ehhalt , Installateur ; Gertrud , Vater Karl Riesterer f ,Buchbinder ; Rudolf Hch . Max Bernhard , Vater Karl
Zembke, Unterzahlmeister. — ö. Juni : Theodor Karl ,Vater Theod. Kögel , Automobildroschkenhalter. —
10. Juni : Franz Gustav, Vater Frz . Schneider, Kauf-
mann .

Todesfälle . 10. Juni : Magdalena Kirchner, alt
91 Jahre , Witwe des Lithographen Josef Kirchner;
Johannis Kretz, Taglöhner , Witwer , alt 74 Jahre ;
Friedrich Bischoff , Kaufmann , Ehemann , alt KS Jahre .— 11 . Juni : Friedrich Maisch , Generalagent , Ehemann ,alt 54 Jahre ; Johanna Günther , Dienstmädchen, alt
16 Jahre . — 12. Juni : Gustav Schröder , Landwirt , Ehe -
mann , alt 42 Jahre .

Auswärtige Gestorbeue
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieserRubrik gratis . )
Neichenbach bei Lahr : Karl Beck , Schmiede-meister.
Lahr : Friedrich T r a u b, 80 ^ Jahre .
Achern : Frau Schmiedmeister Gunz Ludwig geb .Rummel , 47 Jahre .

Rohrdorf : Rochus Möhrle , 68 Jahre .
Heidelberg : Oskar Huffchmid , Major z. D.
Freiburg : Karl Frätzle , Privat , 69 % Jahre .
Konstanz : Erhard Müller , Schuhmachermeister,66 Jahre .
Watterdingen : Wendelin Gschlecht , Alt-Ge-

meinderechner, 65% Jahre .
Mannheim : Frl . Katharina D u r l e r .

Kaudetsteil
'
.

Stand der Badische» Bank
am 7. Juni 1915 .

Aktiva : Mk.
M etallbestand 6 388 755 .31
Reichskassen-

scheine 159 244 .—
Noten anderer

Banken 503 010 .—
Wechselbestand 12 707 365 .18
Lombardfor-

dernngen 6 863 380 .—
Effekten 4136 725 .31
Sonstige Aktiva 6 809 189 .63

Passiva : Mk.
Grundkapital 9 000 000 .—
Reservefonds 2 250 000.—
Umlaufende

Noten 15597300 —
Sonstigetäglich

fällige Ver¬
bindlichkeit- « 9 425 695 .54

An Kündigung ?-
srist gebundene
Verbindlich¬
keiten

SonstigePassiva
343000 .—
951 673 .89

37 567 669 .43
im Jnlande

37 567 669 .43
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen ,

zahlbaren Wechseln Mk . 74 491 .42 .
*

Berlin , 12. Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -
st i m m u n g s b i l d. Im freien Verkehr an der Fonds-
börfe herrschte anfangs angeregte kauflustige Stimm -
ung . Die Mitteilungen der Blätter üb:r den Inhalt

der amerikanischen Note haben die durch frühere eng-
lifche Angaben und die ewa erweckten Besorgnisse ziem-
lich beseitigt, zumal auch aus Newyork von einer kräs -
tigen Aufwärtsbewegung berichtet wurde . Die Meld-
ungen von der Gründung eines deutschen Stahlbundcsund von den Preiserhöhungen für Stabeisen und Walz-
draht lenkten das Interesse der Spekulation auf Eisen-und Hüttenwerke. Besonders profitierten hiervon Bis -
marckhütte und Phönix Bergbau . Auch die an der Liefer-
ung von Kriegsmaterial beteiligten Werte wurden zuhöheren Kursen umgesetzt . Später litt der Verkehr unter
erheblichen Realisationen . Zum Wochenschlutz waren
Deutsche Anleihen recht sest. Von Valuten waren rus-
sische Noten schwächer. Gelb leicht.

Waren .
Stuttgart , 12. Juni . Tafelob st preise auf dem

Stuttgarter Engros - Markt am 12. Juni :
Kirschen 16—28 Psg„ Gartenerdbeeren 30—55 Pfg ., Wald¬erdbeeren 70—80 Pfg ., grüne Stachelbeeren IL—2ß Pfg .,Spargoln , hiesige , 50—60 Pfg, , Spargeln , fremde, 35—50
Pfennig per Pfund . Marktlage : Der Markt war
überreich befahren. Erdbeeren wurden trotz der hohenPreise schneller geräumt als Kirschen . Die letzterentreffen von Baden oft verspätet ein und müssen dann
zu jedem Preis verkauft werden. Erdbeeren werden von
norddeutschen und bayerischen Händlern in großenMengen an Ort uni> Stelle gekauft. Die Gewitterregender letzten Woche haben den Erdbeerfeldern ein besseresAussehen 'verschafft , ein großer Teil der erhofften Ernte
ist aber infolge der Trockenheit schon verloren . A n g e-böte in Kirschen , Erdbeeren , grünen Stachelbeeren, Jo -
hannisbeeren und grünen Walnüssen von allen Lcnrdes -teilen . Nachfragen in allen Obstarten , auch nach
grotzen Mengen Dörrobst . Vermittlung und
Auskunft kostenlos ! Die Zentralvermittlungs -
stelle des Württ . Obstbauversins weist wiederholt auf die

Dringlichkeit der Schädlingsbekänrpfung hin , sie
kostenlos Auskunft über geeignete Mittel und SwJ u .

Engen , 11 . Juni . Billige Kartoffel . ,
hiesi ge Getreidelagerhaus verkauft solange Vorrat
Inserat Kartoffel , da , Zentner für drei Mark .
Bestätigung des Wortes , das dieser Tage im P tC1 ' " 'l | ,
Abgeordnetenhause ein Minister sprach : „Di« ®m®

#lung der Kartosselsrage hat einen überraschen
Verlauf genommen.

"
Düsseldorf, 11 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich .) «3 ,der heutigen Sitzung der Stabeisenkonvention wu

die Preise sür Stabeisen und UniverI
eisen um 5 Mark pro Tonne erhöht.

X Für den Holzschwellenmarkt wichtige Besch" ?' '
Wie bekannt, sind d ' " -um ^
schlag gelangenden
Deckung des Holzbe.vu -. sr» » > « «
bestimmt. Die süd -, mittel - und norddeutschen Schw^

u
lieseranten der deutschen Bahnverwaltungen haben day

^mit einem verminderten Rohholzangebot zu rcch« •
Auf Grund ausführlicher Darlegungen intereistciuu. \ vuiuiiu uusfuqiuajer Darlegungen ' "" . l'-iJ !Kreise hat nunmehr das Ministerium für Landwirten
Domänen und Forsten den wichtigen Beschluß gefatzt,in Frage kommenden Regierungen dahin anzuweN^ '
daß im Frühherbst außerhalb des regelmäßigen v ?"
planes mindestens 250 000 Festmeter Schwellenholzeingeschlagen und den Schwellenherstellern zum frnya .
digen Kauf angeboten werden . Auch die Errichtung °
Sägewerken in den Holzschlägen zum Einschnitt v
Bahnschwellen soll infolge des Mangels an
Handarbeitern kräftig gefördert werden. Den hier u
dort geäußerten Besorgnissen um die Beschaffung •>
Rohholz zur Herstellung von Schwellen und zur ®.
süllung von Lieferungsverpflichtungen wird durch fl
willkommenen Beschlüsse der Staatsregierung w '.nF
gesteuert.

Warum teuren Bohnenkaffee !
Zumal in der jetzigen teuren Zeit . Jede Hausfrau kann viel sparen , wenn sie meine Spezialität 11
im Haushalt verwendet . Z . B. meinen Nährsalz - Frnchtkaffes , der Bohnenkaffee völlig oi'setzt
( evtl . als Zusatz ) Pfund 55 Pfg . , Nährs lz -Ban .-Kaffee Pfd . 75 Pfg . , Nährsalz -Aroma -Xaffee Pfd . ll0 ,

Reformhaus Neubert , Kafsers £ r . 1SS -

Kerdersche Perkagshandrung zu Jirelvurg im ZZreisga ».
Soeben sind erschienen und können durch die Unterzeichneten

bezogen werden :

Ajoecke .thliff , Dr G . . Ä & Ehret die Ehe !
Vorträge. Zweite Ausgabe, gr. 8° (VIII u . 92 S .) M 1 .50
„ Diese Predigten sind geradezu eine Apologie der Ehe . Nament-

lich für die Gebildeten , auch für Studenten sind sie ein wertvoller
Wegweiser ans einem hochwichtigen Gebiet der Lebensführung."

(Heliand, Breslau 1914 , 2. Heft .)
Kagemann , Dr .

© ., «Logik und Woetik . Ein Leit .
faden für akademische Vorlesungen sowie zum Selbstunter-
richt. Neunte und zehnte Auslage , neu bearbeitet
von vr A. Dyroff , Professor an der Universität Bonn.
(Elemente der Philosophie I .) gr . 8° (XII und 298 S .)il 4 .— ; geb . in Leinw . tl 4 .60
Ohne daß die Grundsätze der früheren Bearbeitung verlassen

werden konnte», wurde in der Neuauflage einzelnen Wünschen der
Kritiker entgegengekommen . Dank seiner klaren , elementaren und
doch wissenschastli-t-en Darlegung der Probleme wird das Werk
wieder überall willkommen sein . — Früher sind erschienen :II : Wcthaphystk. 7 . Aufl ., bearbeitet von vr I . A.Endres . *1 3 .20 ; geb. M 3 .80. — III : Sffochofogle.8 . 8t u f I ., bearbeitet von vr A . Dyroff . JI 4 .80 ; geb.M 5.60.
Asberg, Dr G , yÄ " - Katechismus der

messiauischen Weissagungen. 12° (Xu u. 112 S.)Kart . >̂1 2 .20
Dieser „ Katechismus " soll dem Studierenden ein bequemesMittel sein, womit er sich über den christologischen Gehalt deS

Alten Testamentes orientieren kann . AuS prattischer Rücksicht ist
der hebräische bzw. griechische und der lateinische Text beigegebenworden .
Kappter F. . JossständigeKatechesen

zur Lehre von den Knadenmitteln. 8° (vm
u . 188 S .) M 2 .20 ; geb . in Leinw . N 2 .70
Die Katechesen zu den Gnadenmitteln find nach der gleichen

Methode abgefaßt wie desselben Verfassers Katechesen über den
Glauben, die so große Anerkennung gefunden haben . In ihrer
durchaus methodischen Anlage und streng einheitlichen Durchführ-
ung erinnern sie an die Katechesen von Mey .
Schüth , F . H . ,8 . J . , Theorie des mündlichen Mor -

träges besonders für Redner und Prediger. Leitfaden für
Lehrer und Lernende . 12° (XII » . 254 S .) M 2.50 ; geb.
in Leinw . !l 9, —
Hier ist mit möglichster Beschränkung und doch in genügender

Vollständiakeit ein Leitfäden für Lehrer und Lernende geboten ,der znr Ausbildung für die Redekunst reiche Anregung und ge»
sunde Grundsätze bietet .

Kttlmschc Aulllilt , Freiburg
Kerdersche Buchhandlung, Karlsruhe, Herrenstraße 34.
A. F . Aottsche Wuchhandlung , Fauberöischofsheim.

Hrundstücks - Awangsversteigerung .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe, Lgb . Nr . 2669 und 2670 ,8 ar 43 IM mit Gebäuden, Wirtschaft „zum Falken ", iilugarten -

strahe 49 .
2 „ 56 „ „ „ Augartenstraße 49 a .

Eigentümerin : Katharina geb. Frey , Ehefrau deS WirtS
Christian geiler in Karlsruhe.

Schätzung : 65000 Mk. und 33000 Mk.
VersteigcrungStagfahrt : Dienstag , den 27 . Juli 1915, vor -

mittag« 9 Uhr , im Notariatsgebäude, Akademiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 4. Juni 1915.

Hroßh . Notariat VII! als AoWrecknngsgericht.

JFiir sonnige Tage
Wollrnonseline — Foulardseide — Krepp
Stickereistoffe - Mall - Opal - Plumeties
Zetir — Schleierstoff (Voile) — Wasch¬

seide — Kräuselstoff (FrottG )
empfehlen in bekannt geschmackvoller Auswahl zu

mässigen Preisen

Mehle & Sehlegel
Karlsruhe , Kaiseratr . 1241t ( bei der Kaiserpassage ).

Firmungs - Andenken
enthaltend die Gebete vor , während und nach
der heiligen Firmung , mit gedrucktem Namen
des Bischofs , der Pfarrei und des Pfarrers , An¬
gabe des Firmtages und der Kirche , worin gefirmt
wird . 100 Stück 3 Mk . , ohne Eindruck 2 Mk .

Firmungs -Zeugnisse
deutsch oder lateinisch (zur Aufsicht für den
Geistlichen ) mit dessen und des Pfarrorts Namen .

100 Stück 1 Mk . , ohne Eindruck 60 Pfg .

Photographien
der Hochwürdigsten Herren Bischöfe

Erzbischof Dr . Thomas Nörber ,
Weihbischof Dr . Fr . J . Knecht ,

zum Andenken an die von ihnen gespendete
Firmung , sind in unserem Verlage zum Preise

von 2 Mk . das Hundert käuflich .
— Bestellungen werden umgehend erledigt . —

Verlag der A.-G. Badenla , Karlsruhe.

m Markgräfler und Kaiserstühler l

fjaratur
-
weine bmK Tischweine y

O Gebinde von Äst Liter an , empfiehlt Q

| Msiiltias M iebel , Freiburg i . Br . 1
Vereidigter Messweinlieferant .

sSIS ;

| Uiig
'eKief er jeder Art

beseitigt rasch u . gründlichrat . vollerGarantie
die grfisste n . leistnngsfähiyste Ungezlefer-

Vertilgungs -Anstalt
Deutsche Versicherung geg. Ungeziefer
Halte »? Springer
EftiingersfraRe 51 Telephon Z340

Karlsruhe .
Engros- u . Detailverkaufabsolut zuverlässiger

und erprobter Vertilgungsmittel.

Caritas
I .Allgemeine Uilfs - u . Beratungs¬
stelle für die Angehörigen unserer I

Heeres m an tisch aften
Zweigstelle Karlsruhe

Schützenstr . 39, Tel . 29SO
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von >/- w bis
II Uhr , nachmittags von 12— 4 Uhr . Samstags von 10 — 12 Uhr , |

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörige" I

| unserer Heeresmannschafren in ganz Baden ohne Unterschied |der Konfession unentgeltlich zur Verfügung:
1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Kechts-

und sonstigen Angelegenheiten;
2 . zum Anfertigen von Schriftstücken;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;4 . zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande.

Weiße
Stickerei - Stoffe

Bs Soweit Vorrat
besonders preiswert .

Soweit Vorrat

Ii Sclileierstöff ££ '*■
,
115 ™ """> M,'vs

Schleierstoff S l°)' s" lfckt° B°"""en "• 120 tm
Meter

Schleierstoff SS « b
.
UI

!
'""LS

Tupfenntull tr ** "
BäÜSt kest'ckten farbigen Tupfen, ca . 70 cm breit

Schleierstoff (Voile und KreppX ca- 115 cm
M

b
e
rS

Krepon cacm
Rauh - Rips

<-Frott ^ ' ca - 115 em breit

5 .50 6 .50
5.80

Meter

Meter

Serie I Serie II Serie III

2 .50 2 .80 4 .—
4 .50
3 .90
85 ^

1 .10
1 .65
65 ^
1 .95

95 ^

1 .95 2 .25
85 ^ —
2,75 3 .90

Hermann

Tietz
iiiiniiniiiiiiiiiiiiiii

ÄrGerMl . Hostheater
zu Karlsrulie .

Montag, den 14. Juni 1915.
64 . Abon .- Vvrstellung der Abtlg .

Ii ( gelbe Abonnementskarten ) .
Der Hochtourist.
Schwank in drei Akten von
Curt Kraatz und Max Real.

Leiter der Aufführung : Fritz Herz .
Personen :

Friedrich Wilhelm MyliuS.Direktor einer Aktien-
gesellschaft Karl Dapper

Johanna , seine Frau
Marie Frauendorfer

ihre Töchter :
Alice
Lore

August Mertens,
von Mylius

vr .
~

Alwine Müller
Hedwig Holm

Schwager
Max Schneider

Karl Mertens, sein Sohn
Panl Mederow

von Stuckwitz Georg Hoffmann
Hans Lindenburg, Schrift-
steller Felix Baumbach
vr . Würmchen , Redalteur

von „ Die Stunde " P . Gemmecke
Det alte Rainihaler H. Höcker
Sepp , sein Sohn Fritz Herz
Regerl , seine Pflegetochter

Else Noorman
Hirteubub . Elise Maier
Amanda Dumar, Schau-
spielen,'. Margarete Pix

Ein Photograph Ernst Glasier
Sein Gehilfe Ludwig Schneider
bei Mylius :
Benedilt, Diener H . Benedict
Minna , Dienstmädchen M. Genter
Erster Tourist Josef Grötzinger
Zweiter Tourist H . Lindemann

W är
Touristen, Touristinnen, Herren vom

Alpenklub . Bergführer, Dienst -
mänmr

Anfang: ' / - L Uh :.
Preise der Plätze : Ballon 1 . Abt .
Atk.4.—»Sperrsitz 1 . Abt .^ il .3 .—ufiv.

Bekanntmachung .
Brot - und Mehlversorflung betr-

et » " '1Gemäß BundesratSverordnung vom 25. Januar 1915 , die Nege ^ ,,des Verkehr? mit Brotgetreide und Mehl betreffend , wird der̂ ,jVerkaufspreis für Mehl und Brot in der Stadt Karlsruhe ab 1&' 0 '
d . I . bis auf weitere ? wie folgt festgesetzt :

WeizenauSzugsmehl . . 30 Pfg . das Pfund
Weizenmehl 23 „ „ „Noggenmehl 21 „ „ „
Roggenbrot in Laiben . 31 „ der Laib zu 750 gr

,. „ . 62 „ der Laib , u 1500 gt
1 Doppelwasierweck . . 6 „ 2 Stück zu 80 gr
Zwieback 30 „ die 150 gr . . llt8Ab 1 . Juli d . I . ersährt der Brotpreis eine weitere

und zwar wird er sür den Laib von 750 gr auf 30 Pfg .» f"r
von 1500 gr auf 60 Pfg . festgesetzt .

HgrlSrtthe , den 12 . Juni 1915 . .Der Ausschuß für die Regelung des Verkehrs mit
getreide und Mehl .

heute abend In der
Alten Brauerei Höpfner .

Der Vorstand .

IltmürtA mit Möbelwagen und
Rollen besorgt durch

SelbstmithilfediligSK. Mnlfinger
Lessingstraße 20 . — Telefon 1700 .

tüchtigerFuhrma «"
sowie ei »sowie ei »

Zimmermann ^
a- g« n hoh- n °

^ chl-
fort,gen E,nlr .tt g

BT H " " '"
« . iiitM ' "

wu . »» «« « 1 »J
'fä »l5 Ä, . s»

Ri-«»- » - » - «> °
SO ' "
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